
Wegbereiter wird 80 Jahre 
Am kommenden Mittwoch, 27. 
März, feiert Josef Scheidegger in 
Schenkon seinen 80. Geburtstag. 
Volle 36 Jahre war er Kirchenmusi-
ker in Wolhusen. Seit 1964, also gan-
ze 60 Jahre, ist er nun als Organist im 
Einsatz und nach einem kleinen Un-
terbruch wiederum in Wolhusen, seit 
2011 dies auch im Pastoralraum 
 Sursee. Während vieler Jahre leitete 
er den Chor Sankt Andreas. Viele 
geistliche Konzerte, zum Beispiel die 
Schöpfung von Joseph Haydn, die 
Messe in C von Ludwig van Beetho-
ven, das Oratorium Paulus und der 
Lobgesang von Felix Mendelssohn, 
kamen unter seiner Direktion in 
Wolhusen zur Aufführung. 

Besondere Erlebnisse waren un-
ter anderem Aufführungen im Salz-
burger Dom, im Petersdom in Rom, 
in der Karlskirche in Wien sowie im 
Strassburger Münster. Weltliche 
Konzerte wie Carmina Burana von 
Carl Orff, Wiener Melodien oder 
die Schlager der goldenen 20er- 
Jahre bleiben in bester Erinnerung. 
Gemeinschaftskonzerte mit Operet-
ten- und Opernchören mit dem Or-
chesterverein, dessen Gründer er 
war, dem Chor Sankt Andreas, dem 
Männer- und Jugendchor Wolhusen 
begeisterten das Publikum von nah 
und fern. 

1971 gründete er die Musikschu-
le Wolhusen und leitete diese bis 
1982. Grosse Erfolge feierte er mit 
dem Kinder- und Jugendchor mit 
Radio- und Fernsehaufnahmen, 
Platteneinspielungen und einer Rei-
se nach  Bochum. Sein immenses 
Schaffen wurde von der Gemeinde 
Wolhusen 1989 mit dem Kulturpreis 
gewürdigt.

Engagements in Europa
Von 1973 bis 2000 amtete er als Mu-
siklehrer am Kantonalen Lehrer-
seminar in Luzern, mit dessen Chor 
und Kammerchor er viele geistliche 
und weltliche Konzerte zur Auffüh-
rung brachte. Ab 1978 war er an der 
damaligen Akademie für Schul- und 
Kirchenmusik in Luzern Studien-
leiter und Dozent für Schulmusik, 
ab 2002 wurde er Fakultätsleiter an 
der Musikhochschule Luzern. Hier 
baute er auch das Didaktische Zent-
rum Musik auf und war Beauftrag-
ter für das Fach Musik im Kanton 

Luzern. Mehrere Jahre war er auch 
Mitglied des Schweizer Musikrates. 
Er leitete ab 1988 die Schweizeri-
schen Schulversuche mit fünf Lekti-
onen Musik in der Volksschule. Auf 
europäischer Ebene präsidierte er 
sieben Jahre die EAS – die europäi-
sche Arbeitsgemeinschaft Schulmu-
sik und war anschliessend mehrere 
Jahre Vorstandmitglied der ISME – 
International Society for Music 
Education.

Einen weiteren Bekanntheitsgrad 
als Chorleiter und Dirigent erreichte 
er mit der Gründung des Konzert-
chores der Luzerner Lehrerinnen 
und Lehrer. Das von ihm initiierte 
Luzerner Weihnachtssingen mit die-
sem Chor und dem Luzerner Sinfo-
nieorchester erreichte bald Kult-
status. Das Vocalensemble Rondo 
Cantando, dessen Konzerte im In- 
und Ausland ein grosses Echo fand, 
hatte er gegründet und während 20 
Jahren geleitet. Weiter war er wäh-
rend mehrerer Jahre Gastdirigent des 
professionellen Slowenischen Kam-
merchores und des Philharmoni-
schen Orchesters Arad in Rumänien. 
Unter seiner Leitung fanden Chor- 
und Stimmbildungswochen im Süd-
tirol statt wie auch Konzerte mit dem 
Haydn Orchester Bozen und dem 
Chor des Südtiroler Sängerbundes – 
ein eindrücklicher Palmarès.

Wir gratulieren Josef Scheidegger 
zu seinem 80. Geburtstag und wün-
schen weiterhin alles Gute.  [TD]
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Musikhochburg Wolhusen 
nimmt Gestalt an
Wolhusen  In sieben Wochen 
findet in Wolhusen der 
 kantonale Musiktag 2024 statt. 
Die Feldmusik Wolhusen 
 organisiert zusammen mit 
dem OK diesen Grossanlass  
an fünf Tagen auf dem 
 Festgelände Berghof.

Den Auftakt zum kantonalen Musiktag 
macht am Freitag, 10. Mai, die Vetera-
nenehrung. An diesem Anlass werden 
166 Veteraninnen und Veteranen für 
ihre langjährige Treue zum Luzerner 
Kantonal-Blasmusikverband (LKBV) 
geehrt. Das Festareal ist für die gesam-
te Bevölkerung zugänglich und lädt 
zum ausgiebigen Feierabendbier ein. 
Nebst Speis und Trank ist auch für Un-
terhaltung gesorgt.

Grosses Jugendmusikfest
Am Samstag, 11. Mai, stehen die Jüngs-
ten im Zentrum. 35 Formationen buh-
len um die Punkte am Jugendmusik-
fest. Der Nachwuchs freut sich über je-
de Unterstützung und natürlich macht 
es viel mehr Spass, vor einem grossen 
Publikum zu spielen. Die Wettvorträge 
finden zum einen im Saal des «Rössli 
ess-kultur» statt und zum anderen in 
der neu renovierten Dreifachturnhalle 

Berghof. Abends steigt die grosse Par-
ty im Festzelt. Wenn es um die Pokal-
vergabe geht, wird die Stimmung wie 
immer fulminant sein.

Neuuinformierung am Muttertag
Viel Spannung ist am Muttertag-Sonn-
tag, 12. Mai, zu erwarten. Die Feldmu-
sik Wolhusen präsentiert dann ihre 
neue Uniform. Nebst der neuen Be-
kleidung können auch gleich alle Müt-
ter gefeiert werden. Bankettkarten in-
klusive Kindermenü können in Kürze 
auf der Website www.musiktag-wolhu-
sen.ch bestellt werden. Nebst einem 
feinen Dreigang-Menü ist für Unter-
haltung gesorgt – für die Kleinen und 
die Grossen.

Musiktag zu Pfingsten
Am zweiten Wochenende vom Sams-
tag und Sonntag, 18. und 19. Mai, steht 
der eigentliche Musiktag auf dem Pro-
gramm. Insgesamt 41 Formationen 
stellen sich an diesen zwei Tagen der 
Wettbewerbsjury. Wiederum wird die 
Dreifachturnhalle Berghof zum Wett-
spiellokal umfunktioniert.

Ausserdem findet jeweils am Nach-
mittag die Parademusik auf der Menz-
nauerstrasse statt. Im flotten Gleich-
schritt marschieren die Formationen 
vom Kreisel Richtung Rebstock und 
dürfen hoffentlich viel Applaus vom 
Publikum am Strassenrand entgegen-
nehmen. Nach der Rangverkündigung 

am Sonntagabend bleibt noch genü-
gend Zeit, die Triumphe zu feiern, 
denn am Pfingstmontag dürfen die 
meisten ausschlafen.

«Der Fahrplan stimmt»
Ein Anlass dieser Grösse erfordert viel 
Vorbereitungsaufwand und sorgfältige 
Abstimmung. Nachgefragt bei OK-
Präsident Hanspeter Streit, sagt dieser: 
«Der Fahrplan stimmt. Alle Ressorts 

arbeiten mit Hochdruck, damit wir 
pünktlich nach Auffahrt die Musik-
hochburg Wolhusen eröffnen können. 
Es ist für jeden etwas dabei: Das Fest-
zelt ist der Hauptakteur des Festgelän-
des, daneben lädt die Burghütte zum 
gemütlichen Kaffee ein, in der Food-
Meile wird für die nötige Verpflegung 
gesorgt und bevor es nach Hause geht, 
lohnt sich ein Abstecher in unsere Ab-
bruchbar.» 

Wenn nicht bereits erledigt, soll-
ten also die Daten fett in der Agenda 
eingetragen werden. Ein Besuch in 
Wolhusen lohnt sich. Denn wer 
weiss, wann die Luzerner Blasmusik-
Szene wieder in der Region einen 
Wettbewerb austragen wird. Infor-
mationen zur Anreise sowie zu den 
Strassensperrungen werden in weni-
gen Tagen auf der Website aufge-
schaltet.  [zVg]

Kanti Schüpfheim spielt  
«Der Krüppel von Inishmaan»
Fünf Jahre ist es her, seit das Freifach 
Theater unter der Leitung von Ralf 
Junghanns letztmals ein Stück auf 
die Bühne gebracht hat. Mit «Der 
Krüppel von Inishmaan» von Martin 
Mc Donagh bringen die fünf Frauen 
und vier Herren ein spezielles Thea-
terstück zur Aufführung, das Ralf 
Junghanns gleich selber vom Engli-
schen (Irisch-Gälischen) ins Deut-
sche übertragen hat. Kein Aufwand 
war zu gross für Recherchen und 
Materialbeschaffung, um Irland in 
die Räume der Kanti Schüpfheim zu 
bringen. Für die Schulhaus-Bühne 
hat er sich etwas Spezielles einfallen 
lassen, was sich «invertierte Dreh-
bühne» nennt, selbst ein Boot ist ge-
strandet.

«Irland kann kein so schlechter 
Ort sein …», wenn das Freifach The-
ater ein Stück darüber aufführen 
wird. Die Aran-Insel Inishmaan ist 
alles andere als der Mittelpunkt der 
Welt, aber dort spielt sich in den 

1930er-Jahren das Drama «Der 
Krüppel von Inishmaan» ab. Warum 
schafft es ausgerechnet Billy, der 
kranke Krüppel, nach Hollywood? 
Darüber zerbrechen die Zurückge-
bliebenen manches Ei und sich – wie 
auch anderen – die Köpfe. Kurz: Es 
geht um den vergeblichen Traum von 
einem besseren Leben, um bösartige 
Gerüchte, exzessiven Alkoholkon-
sum sowie um verbale und nonver-
bale Gewalt an der Peripherie einer 
ganz jungen Republik. Das alles wird 
zur trotzdem heiteren Unterhaltung 
dank der liebenswürdigen Charakte-
re und einem pointierten Humor. Es 
wird geflucht, getrunken und ge-
schlagen, das Theater ist nicht geeig-
net für Kinder oder zarte Gemüter.

Die Truppe spielt an folgenden Da-
ten, passenderweise in der Woche, die 
auf den irischen Nationalfeiertag St. 
Patrick’s Day folgt. Mittwoch, 20. 
März, 19.15 Uhr (Premiere); Don-
nerstag, 21. März, 19.15 Uhr; Samstag, 
23. März, 14 Uhr; Samstag, 23. März, 
19.15 Uhr (Dernière). Der Eintritt ist 
frei.  [EB/EA]

Das Kern-OK, hinten (von links): Karin Brun, Alain Nilly, Steffi Hochstrasser, Hanspeter Streit, Astrid Wigger, Hugo Faria. Vor-
ne: Fabian Hochstrasser, Annemarie Zinniker, Werner Wicki, Willy Pörtig.  [Bild zVg]

Helen McCormick (Sara Huber) beschimpft ihren Bruder Bartley McCormick 
 (Lukas Kränzlin).  [Bild rt/lt]

Josef Scheidegger.  [Bild zVg]

gemeldetkurz

182 Delegierte des LKBV 
tagten in Schlierbach
Als Christoph Troxler als Präsident des 
Luzerner Kantonalblasmusikverban-
des (LKBV) die 132. Delegierten-
versammlung eröffnete, war die Mehr-
zweckhalle in Schlierbach bis auf den 
letzten Platz besetzt. 182 Delegierte so-
wie Regierungsrat Armin Hartmann 
hatten am 16. März den Weg in die 
kleine Gemeinde am Rand des Kan-
tons Luzern gefunden. Der LKBV-Prä-
sident eröffnete mit einem Blick zu-
rück und stellte erfreut fest, dass im 
vergangenen Jahr wieder sehr viele 
Blasmusikanlässe stattgefunden ha-
ben. «Das zeigt, Luzern ist weiterhin 
ein lebhafter Blasmusik-Kanton.» 

Insgesamt steht der Verband auf fi-
nanziell gesunden Beinen, wie die 
Zahlen des Kassiers zeigten. Die Rech-
nung 2023 schliesst mit einem Gewinn 
von gut 9000 Franken ab. Die Rech-
nung und das Budget 2024, das wieder 
einen unveränderten Jahresbeitrag von 
34 Franken vorsieht, wurden einstim-
mig genehmigt.

Im Bereich Nachwuchs kündigte 
Markus Trachsel vom Ressort Jugend 
eine neue Umfrage an, die bald starten 
soll. «Wir wollen uns wieder verstärkt 
mit dem Thema Nachwuchsförderung 
beschäftigen.» Es gehe darum, von den 
Vereinen zu erfahren, was in diesem 
Bereich gut und was weniger gut laufe. 
Zudem sollen die Vereine erläutern, 
wo sie Hilfe brauchen.

Für die Fachstelle Musik ist neu 
Thierry Rau aus Schlierbach zustän-
dig. Er übernimmt von Enrico Calza-
ferri. Auf Ende 2025 werden Präsident 
Christoph Troxler nach 8 Jahren und 
Kassier Markus Bossert nach 14 Jahren 
demissionieren.  [pd]

Kulturvorsteher Armin Hartmann kam 
als Vertreter der Regierung nach 
Schlierbach.  [Bild zVg]


